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Dunyâ
geht ihrem Ende entgegen

Übersetzung Khairiyah Siegel.

As-salâmu ‘alaikum! As-salamu 
alaikum! Willkommen!

A‘ûdhu bi-llâhi mina sh-shai†âni 
r-rajîm, bismi llâhi r-raªmâni r-
raªîm.

Lâ ªaula wa lâ quwwata illâ 
billâhi l-‘aliyyi l-‘a|îm.

(Scheich steht auf): Allahum-
ma ¶alli wa sallim ‘alâ Nabiyyinâ 
Muªammad ‘alayhi salam, ¶alâtan 
tadâmu wa tughdâ ilayh, ma‘ mar-
ri layâli wa †ûli d-dawâm.

Seid willkommen! 
Wenn unsere Mei-
ster mir die Mög-
lichkeit dazu geben, 
zu euch zu sprechen 

– nicht nur zu euch, sondern 
zu den Menschen der gan-
zen Welt –,  dann wird es 
kein Ende finden, wenn wir 
sprechen ... eine Stunde lang, 
einen Tag, eine Woche, ei-
nen Monat, ein Jahr ... Ich 

versuche, dem Zeichen ent-
sprechend, das sie mir geben, 
euch an etwas zu erinnern: so 
weit es geht, zu verstehen, wo 
wir uns jetzt befinden und an 
welchen Punkt die Welt jetzt 
gekommen ist. Unsere Welt 
und unsere Epoche hier auf 
dieser Welt kommen an ihr 
Ende. Wir sind die Gemeinde 
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keit einzugehen und darin zu 
schwimmen.“

„Aber, Scheich Nazim, werden 
sie denn ihre Körper nicht am Tage 
des Gerichts noch haben?“

„Das werden neue Körper 
sein“, antwortete der Scheich, „nicht 
Körper, die in dieser Welt 
sündigten.“

Ein Schüler fragte: „Aber wel-
che Körper werden denn zur Hölle 
fahren, um gereinigt zu werden?“

„Er, der Allmächtige, weiß, 
welche zur Hölle gehen wer-
den!“ erwiderte Maulana.

„Müssen sie im Grab leiden?“
„Ja“, antwortete der Scheich, „so 

wie ein Mann, der aus dem 
zweiten Stock eines Hauses 
stürzt und sich den Kopf, die 
Beine und den Hals bricht; er 
wird sich ein halbes oder ein 
ganzes Jahr im Krankenhaus 
aufhalten müssen, bis er ge-
nesen ist, dann darf er hinaus. 
Er wird sich zur Erholung 
im Grabe und in der Hölle 
aufhalten müssen. Wenn er 
gesundet ist, wird er weiterge-
hen ins Paradies. Was meint 
ihr zu all den Leuten, die in 
Krankenhäusern liegen? Ist 
der Aufenthalt für sie dort eine 
Gnade oder eine Strafe?“

Schnell sagte einer der Schüler 
„Gnade!“ Während ein anderer 
meinte: „Strafe!“ Wieder fielen wir 
in Gelächter ein.

„Ja!“ stimmte Maulana zu. 
„Einerseits ist es für sie eine 
Strafe, auf der anderen Sei-
te bedeutet es Gnade für sie. 
Ihr Gefangensein im Grab ist 
nicht, als würden sie in einer 
Strafanstalt eingesperrt sein. 
Es ist eher eine Gnade für sie, 
so wie ein Krankenhausauf-
enthalt. Versteht ihr? Klar? 
So findet ihr es in allen Reli-
gionen und in allen heiligen 
Schriften.“

Einer der Brüder bemerkte fol-
gendes: „Scheich Nazim, wenn du 
uns etwas erklärst, so erscheint alles 
klar, bis wir anfangen, Fragen zu 
stellen. Und dann, wenn die Ant-

wort gegeben wird, erkenne ich, daß 
der Punkt, den ich vermeinte, bereits 
verstanden zu haben, so fein ist, daß 
ich ihn gar nicht erfassen kann.“

Maulana antwortete ihm: „Ja, sie 
sind wie Samenkörner, die ge-
meinsam mit dem Glauben in 
euren Herzen heranwachsen. 
Eines Tages werdet ihr ihre 
Blüten sehen und danach 
ihre Früchte, und schließlich 
werdet ihr essen. Zuerst sind 
sie alle Samenkörner. Macht 
euch keine Sorgen!“        u

Augenblick deines Lebens! 
Wenn du zu Mir sagt: ‚O mein 
Herr!‘, so antworte Ich dir: ‚O 
Mein Diener!‘“

Die meisten islamischen 
Gelehrten behaupten, daß 
Allah der Allmächtige mit 
den heutigen Menschen böse 
ist. Unser Großscheich sagt, 
daß Allah nicht böse mit uns 
ist. Er hält niemals Seine 
Gnade für uns zurück. Unauf-
hörlich strömt Barmherzigkeit 
herab, und Gnade umgibt uns 
von allen Seiten. Wir schwim-
men in Meeren der Barmher-
zigkeit.“

Jemand fragte: „Aber war Allah 
nicht böse zum Beispiel mit dem 
Volk Israel, als es das goldene Kalb 
anbetete? War da Moses – Friede 
sei mit ihm – nicht böse mit seinem 
Volk?“

„Ist Moses – Friede sei mit 
ihm – Allah?“ fragte der Scheich. 
„Allah ist böse mit dem Mund, 
nicht mit dem Herzen!“  witzelte 
einer der Brüder, worauf man in 
allgemeines Gelächter ausbrach. 
Maulana fuhr fort:

„Allahs Zorn ist nicht wie 
der unsrige. Wenn wir mit 
jemandem böse sind, dann 
schneiden wir alle Zuwen-
dungen ihm gegenüber ab. 
Aber Allah schickt Gnade. 
Wie kann Er böse sein? Wenn 
Er böse wäre, würde Er uns 
Seine Raªma, Seine Barm-
herzigkeit, vorenthalten, aber 
Er gibt so viel! Allah der All-
mächtige ist allenfalls böse 
mit jenen Leuten, die Seine 
Diener richten, und dennoch 
läßt Er allen Seine Gnade zu-
kommen.“

„Was ist denn mit jenen, die Er 
in der Zeit Noahs vernichtete?“

Maulana antwortete: „Er ver-
nichtete ihre Körper, nicht ihre 
Seelen. Sein Göttlicher Zorn 
zerstörte die Körper, die sich 
versündigten. Wenn der Kör-
per vernichtet ist, dann ist 
die Seele frei und rein, um in 
die Meere der Barmherzig-
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des letzten der Propheten, des 
Siegels der Propheten, Sayyi-
dinâ Muªammads œ – mö-
gen Allahs des Allmächtigen 
Glorie und Segen auf ihm 
sein. 

Wir leben in einer sehr 
schwierigen Zeit, der Zeit 
der Zeichen für Qiyâma, 
dem Tag der Auferstehung, 
der sich nähert. So viele Zei-
chen wird es noch geben, und 
dann wird das Ende kommen, 
vielleicht innerhalb dieses 15. 
Jahrhunderts (Hijra). Wir sind 
jetzt im 15. Jahrhundert, im 
Jahr 1430, im Muªarramu l-
Óarâm, (einem Monat,) der 
von dem Herrn der Himmel 
durch Seinen letzten Prophe-
ten Sayyidinâ Muªammad 
œ respektiert und geehrt ist.

In allen heiligen Büchern ist 
erwähnt, daß, wenn sich der 
Tag der Auferstehung nähert, 
so viele schlechte Dinge pas-
sieren werden, daß es so viel 
Unterdrückung geben wird 
und die meisten Menschen 
Ungläubige sein werden und 
Schaitan und ihrem schlech-
ten Ego folgen. Unser Ego 
befiehlt immer, Schlechtes zu 
tun; unser Ego ist immer ge-
gen die heiligen Befehle Al-
lahs des Allmächtigen.

Das ist der Grund, warum 
heutzutage überall Unter-
drücker an der Macht sind, 
die versuchen, der Menschheit 
alles Schlechte anzutun, um 
sie hier und im Jenseits in die 
Hölle stürzen zu lassen. Über-
all sehen wir, wie die Men-
schen auf die Straße gehen, 
wie sie brüllen und demon-
strieren. Demonstrationen 
sind gegen die himmlischen 
Gebote, die himmlischen Be-
fehle des Herrn der Himmel, 
und Allah der Allmächtige, 
der Herr der Himmel, der 
Schöpfer, warnt: 

„O ihr Leute, o ihr Leu-
te! Wenn ihr nicht auf Mich 
hört und Mir nicht gehorcht, 

dann werde Ich eine Strafe 
vom Himmel her auf euch 
schicken, oder Ich werde 
eine Strafe von unterhalb eu-
rer Füße schicken. Oder Ich 
mache euch zu so vielen un-
terschiedlichen Gruppen und 
Parteien, daß die eine gegen 
die andere vorgehen wird 
und sie anfangen werden, sich 
untereinander zu bekämpfen 
und einander das Schlimmste 
anzutun!“ 

Und Allah der Allmächtige 
sagt sogar: „O ihr Leute! Der 
Friede ist für euch das Beste!“ 

Aber Schaitan sagt: „Nein, 
Krieg ist das Beste für euch!“ 

Und die Leute hören auf 
Schaitan und nicht auf ihren 
Herrn, und so steht jetzt alles 
überall in Flammen ... oh, oh, 
oh! Unter ihren Füßen oder 
über ihren Köpfen ist Feuer! 
Sie töten, sie verbrennen, sie 
zerstören alles überall, und 
dennoch beharren die Men-
schen immer noch darauf, 
dem Herrn der Himmel nicht 
zu gehorchen!

Eh! Wenn sie darauf be-
harren, wird die himmlische 
Strafe über sie kommen, sie in 
Gruppen aufspalten, die sich 
gegenseitig bekämpfen, töten, 
verbrennen und zerstören!

Und Allah sagt auch: „O 
ihr Menschen! Versucht, gut 
zu sein, versucht, Meine guten 
Diener zu sein, versucht, ein-
ander gegenüber gut zu sein!“ 
Aber niemand hört ...

Es tut mir leid, sagen zu 
müssen, daß als erstes die Ara-
ber, zu denen doch die gött-
liche Inspiration durch das 
Siegel der Propheten Sayyi-
dinâ Muªammad œ in ihrer 
Sprache gekommen war und 
die sie verstehen, ihr entgegen 
handeln. Und keiner ist jetzt 
glücklich – außer Schaitan!

O ihr Leute! Kommt und 
hört auf die heiligen Befehle 
eures Schöpfers! Versucht, 
Ihm gegenüber gehorsam zu 

sein, versucht, für Seine Ge-
schöpfe euer Bestes zu tun, 
insbesondere für die Mensch-
heit! Wenn ihr das nicht tut, 
so wird das Feuer täglich grö-
ßer und größer und größer 
werden, und wenn euch dann 
der göttliche Zorn erreicht, so 
wird er alles auf Erden ver-
brennen!

Als Sayyidinâ Noah als ei-
ner der großen Propheten zu 
den Nationen geschickt wor-
den war und 950 Jahre lang 
die Menschen dazu aufrief, 
ihrem Herrn zu gehorchen, 
zu versuchen, gute Diener zu 
sein und auch einander gegen-
über gut zu sein, da beharrten 
sie jedes Mal darauf, nicht zu 
gehorchen, nicht zu hören. 
Da sagte Allah der Allmäch-
tige schließlich: „O Noah! 
Ich werde sie nun beseitigen 
und niemanden von denen 
übriglassen, die nicht dahin 
kommen, den himmlischen 
Geboten zu folgen, die nicht 
dahin kommen, zu hören und 
zu gehorchen!“ 

Und Er schickte eine Flut, 
die Sintflut. Alle Menschen er-
tranken und fanden ihr Ende. 
Nur eine Handvoll Menschen, 
diejenigen, die in der Arche 
Noah gewesen waren, wurde 
gerettet, denn sie waren die 
einzigen Gläubigen und ge-
horsamen Diener (Allahs).

Das ging vorbei. Nun tun 
die Menschen das gleiche 
oder vielleicht noch viel mehr 
von dem, was das Volk Noahs 
damals tat: alles Schlechte! 
And Allah der Allmächti-
ge warnt sie: „O ihr Leute, 
o Meine Diener, hütet euch 
vor Schaitan! Hütet euch vor 
eurem Ego! Hütet euch vor 
der Dunyâ! Wenn ihr nicht 
aufpaßt, dann werde Ich euch 
verbrennen!“

Allah der Allmächtige wird 
nicht etwa ein Streichholz 
nehmen und die Menschen 
anzünden, nein, sondern Er 

bringt die Menschen dazu, 
selber ein großes Feuer zu ent-
fachen und zu versuchen, alles 
auf Erden zu verbrennen.

Es tut mir leid, dies sagen 
zu müssen. Ich bitte Allah den 
Allmächtigen um Vergebung, 
und ich bitte, o unser Herr, 
demütig daß diejenigen, die 
Du uns versprochen hast, 
kommen mögen, um das Le-
ben der Menschen auf Erden 
zu ordnen: als erstes Mahdî 
æ. Dann kommt der Anti-
christ und wird der Mensch-
heit noch viel mehr Leid brin-
gen, und dann kommt Jesus 
Christus, Sayyidinâ ‘Îsâ æ, 
und wird jeden Antichristen 
und all ihre Anhänger beseiti-
gen! Dann wird es kurze Zeit 
so sein, daß die Menschen 
in der Dunyâ ihrem Herrn 

gehorchen und ein ruhiges, 
gehorsames Leben auf Erden 
führen, und dann kommt der 
Tag der Auferstehung.

O ihr Leute, ich bin betrübt 
über das, was vor sich geht. 
Ich bin nicht froh, aber die 
Menschheit hat sich in un-
gehorsame Gruppen aufge-
spalten, und so wird Allah sie 
bestrafen.

Möge Allah uns vergeben! 
Yâ Rabbî, yâ Rabbî, vergib 
uns! Yâ Rabbî, vergib uns! 
A¶laª lanâ sha’nanâ. Anta l-
Rabb, Anta l-Óaqq, Anta l-
Qâdir wa l-Muqtadir. Qâdiru 
l-Mu†laq Sensin, yâ Rabb! 
Wir erbitten Deinen Segen 
und Deine Vergebung, zu Eh-
ren Deines meistgeehrten und 
meistgepriesenen Dieners, 
Sayyidinâ Muªammads œ.

Solange die Leute das Sie-
gel der Propheten Sayyidinâ 
Muªammad ablehnen, wer-
den die Probleme niemals 
aufhören und wird die Strafe 
nicht aufhören! Kommt und 
glaubt an die Wahrheit des 
Siegels der Propheten, Sayyi-
dinâ Muªammads œ! Ver-
sucht, ihm zu folgen, und ihr 
werdet hier und im Jenseits 
gerettet und behütet sein! 
Wenn nicht, werdet ihr besei-
tigt, so wie die Sintflut Noahs 
sämtliche Nationen beseitigte, 
die Sayyidinâ Noah nicht ak-
zeptierten!

O unser Herr! ‘Afwak wa 
ri¡âk! Ilâhî, ‘afwak wa ri¡âk! 
A¶laª sha‘nanâ wa sha‘na l-mus
limîn, wa-n¶urnâ ‘alâ l-qaumi 
l-kâfirîn bi ªurmati man arsalta 
‘alayhi Surata l-Fâtiªa.      u

Unser Groß-
scheich lehrte 
uns eine wichti-
ge gute Verhal
t e n s w e i s e : 

„Unser Prophet – Friede sei 
mit ihm – empfahl seinem 
Volks, sich immer in der 
Schwebe zwischen Hoffnung 
und Furcht zu halten, das 
heißt, auf Allahs Barmherzig-
keit zu hoffen und Seine Stra-
fe zu fürchten.“

Wenn es heißt, daß nur ein 
Mensch ins Paradies aufge-
nommen wird, so müßt ihr 
hoffen, dieser eine zu sein. 
Und wenn es heißt, daß nur 
ein Mensch im Höllenfeuer 
brennen wird, so müßt ihr 

fürchten, dieser eine zu sein. 
Ist das klar? Das bedeutet, zwi-
schen Hoffnung und Furcht zu 
sein. Allah hat verkündet, daß 
Millionen und Billionen ins 
Paradies eingehen werden – 
wir müssen hoffen, unter die-
sen zu sein. Und Er hat auch 
verkündet, daß Millionen 
und Billionen im Höllenfeuer 
brennen werden – wir müssen 
fürchten, unter diesen zu sein. 
Er, der Allmächtige, sagt: „Oh, 
Meine Diener! Zweifelt nie an 
Meiner Barmherzigkeit!“

Denn Er liebt es, alle Sün-
den zu vergeben. Das Vertrau-
en auf Allahs Barmherzigkeit 
führt die Menschen auf den 
rechten Weg. Das gilt für alle 

Gläubigen, nicht nur für Mus-
lime. Durch Gottesfurcht kor-
rigieren wir unsere Mängel. 
Furcht führt uns zur Makello-
sigkeit. Ebenso die Hoffnung. 
Denn wenn es keine Hoffnung 
gäbe, so würde niemand ei-
nen Sinn darin sehen, sich zu 
verbessern. Hoffnung bedeutet 
zu wissen, daß es für jeden und 
zu jeder Zeit grenzenlose Mög-
lichkeiten der Vergebung und 
Verbesserung gibt. Wenn ihr 
auf Allahs Barmherzigkeit 
hofft, vermögt ihr euch Ihm 
schnell und leicht zuzuwen-
den. Allah sagt: „O Mein Die-
ner! Wenn du dich Mir zuwen-
dest, bin Ich bereit für dich, 
und sei es auch im allerletzten 

Zwischen Hoffnung und Furcht
Sohbet von Sheikh Nâzim

aus der Sammlung von 1979-81.


